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(54) Einrichtung zur Betätigung wenigstens einer Drosselklappe

(57) Einrichtung zur Betätigung wenigstens einer
Drosselklappe mit einer Betätigungseinrichtung, wie
Gasdrehgriff, wenigstens einer mit dieser kinematisch
gekoppelten, über einen Betätigungswinkel ver-

schwenkbaren Drosselklappe sowie einer im Übertra-
gungsweg zwischen Betätigungseinrichtung und Dros-
selklappe(n) angeordneten Übersetzungseinrichtung
mit einer veränderlichen Übersetzung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft gemäß dem Oberbegriff
des Patentanspruchs 1 eine Einrichtung zur Betätigung
wenigstens einer Drosselklappe mit einer Betätigungs-
einrichtung, wie Gasdrehgriff, wenigstens einer mit die-
ser kinematisch gekoppelten, über einen Betätigungs-
winkel verschwenkbaren Drosselklappe sowie einer im
Übertragungsweg zwischen Betätigungseinrichtung
und Drosselklappe(n) angeordneten Übersetzungsein-
richtung zur Erzeugung eines progressiven Übertra-
gungsverhaltens zumindest in einem unteren Lastbe-
reich.
[0002] Derartige Drosselklappenbetätigungen wer-
den insbesondere bei Motorrädern verwendet. In Hin-
blick auf eine komfortable und sichere Bedienbarkeit ist
dabei einerseits ein nicht zu großer Betätigungsweg am
Gasdrehgriff gefordert, so dass im mittleren und oberen
Lastbereich eine geringe Verdrehung des Gasdrehgrif-
fes eine relativ große Drosselklappenverstellung be-
dingt, andererseits besteht, vor allem im unteren Last-
bereich, die Forderung nach einer guten Dosierbarkeit,
so dass in diesem Lastbereich zweckmäßigerweise ei-
ne große Verdrehung des Gasdrehgriffes eine relativ
geringe Drosselklappenverstellung bewirkt.
[0003] Um den genannten Forderungen gerecht zu
werden, schlägt beispielsweise die DE 34 03 760 A1 ei-
ne Drosselklappenbetätigung mit einem progressiven
Übertragungsverhalten vor, wobei ein mittels einer Be-
tätigungseinrichtung betätigter Seilzug mit einer Seil-
scheibe, deren Mantelflächenabstand zur Schwenkach-
se mit zunehmendem Öffnungswinkel der Drosselklap-
pe abnimmt, korrespondiert, so dass mit zunehmendem
Öffnungswinkel der Drosselklappe der Seilzug mit ei-
nem kleiner werdenden Hebelarm angreift.
[0004] Insbesondere bei Motorrädern darf jedoch der
Weg an der Betätigungseinrichtung, wie Gasdrehgriff,
nicht zu groß werden. Darüber hinaus wird durch eine
stark progressive Seilscheibe der Seilzug direkt über
den Anlenkpunkt der Seilscheibe stark ausgelenkt, wo-
durch der Seilzug in ein Führungsrohr schräg eintritt und
so auch aufgrund des sich ändernden Eintrittswinkels
mechanisch stark belastet ist, was einen reibungsfreien
Betrieb beeinträchtigt und zu hohem Verschleiß führt.
[0005] Einerseits ist eine sehr große Progression ge-
fordert, andererseits existieren Randbedingungen, wel-
che die Möglichkeit zur Erzeugung eines progressiven
Übertragungsverhaltens zwischen Betätigungseinrich-
tung und Drosselklappe(n) begrenzen.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Einrichtung zur Betätigung wenigstens einer
Drosselklappe bereitzustellen, welche eine insbeson-
dere hinsichtlich Reibung und Verschleiß optimierten
Bewegungsübertragung zwischen einer Betätigungs-
einrichtung und einer Drosselklappe bei gleichzeitig be-
sonders progressivem Übertragungsverhalten ermög-
licht.
[0007] Die Lösung der Aufgabe erfolgt mit den Merk-

malen des Anspruchs 1, wobei gemäß dem zugrunde
liegenden Gedanken die Übersetzungseinrichtung ein
mit der(den) Drosselklappe(n) verbundenes Hebelele-
ment sowie eine mit diesem zusammenwirkende, mit-
tels der Betätigungseinrichtung betätigbare Kurven-
scheibe umfasst.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen der Erfindung sind Gegenstand der Unteran-
sprüche.
[0009] Gemäß eines besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiels weist die Kurvenscheibe eine mit dem
Hebelelement in Wirkverbindung stehende Kontur auf,
welche einen zunehmenden Abstand zu ihrer Drehach-
se aufweist, so dass bei einer Betätigung ausgehend
von einer Leerlaufstellung über den unteren Lastbereich
in Richtung eines mittleren und oberen Lastbereiches
ein zunehmender Radius wirksam ist.
[0010] Zweckmäßigerweise ist die Drehachse der
Kurvenscheibe exzentrisch mit einem Abstand zur
Drosselwellendrehachse angeordnet, wodurch bei ei-
ner Drehung der Kurvenscheibe und Mitnahme des He-
belelementes eine Verschiebung des Kontaktpunktes
entlang der Kurvenscheibenkontur erfolgt.
[0011] Sehr vorteilhaft ist es, wenn die Betätigungs-
einrichtung mit der Kurvenscheibe mittels eines Seilzu-
ges verbunden ist, wobei die Kurvenscheibe eine dem
Seilzug zugeordnete Kontur aufweist, welche einen ab-
nehmenden Abstand zu ihrem Drehpunkt aufweist, so
dass bei einer Betätigung ausgehend von einer Leer-
laufstellung über den unteren Lastbereich in Richtung
eines mittleren und oberen Lastbereiches ein abneh-
mender Radius wirksam ist. Auf diese Weise ist zusätz-
lich zu der Progression, welche durch die Kurvenschei-
be in Verbindung mit dem Hebelelement erzeugt wird,
eine weitere Progression erzeugbar.
[0012] Besonders bevorzugt ist es, wenn sich bei ei-
ner Betätigung ausgehend von der Leerlaufstellung,
wobei eine Drehung der Kurvenscheibe ins Langsame
übersetzt auf die Drosselklappe(n) übertragen wird,
über den unteren Lastbereich in Richtung eines mittle-
ren und oberen Lastbereiches das Übersetzungsver-
hältnis vergrößert und bei einem vorbestimmten Öff-
nungswinkel eine Übersetzung von zumindest annä-
hernd 1:1 erreicht ist.
[0013] Gemäß eines sehr zweckmäßigen Ausfüh-
rungsbeispiels erhöht sich bei einer Betätigung über
den vorbestimmten Öffnungswinkel hinaus das Über-
setzungsverhältnis nicht weiter.
[0014] Als besonders vorteilhaft wird es jedoch ange-
sehen, wenn sich bei einer Betätigung über den vorbe-
stimmten Öffnungswinkel hinaus das Übersetzungsver-
hältnis weiter erhöht, so dass eine Übersetzung ins
Schnelle erreicht wird.
[0015] Einer besonders bevorzugten Ausgestaltung
zufolge weist eine Übertragungsfunktion, welche den
Zusammenhang zwischen Seilzugweg und Drossel-
klappenöffnungswinkel darstellt, einen relativ flachen
Verlauf im unteren Lastbereich, einen mittleren Bereich
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mit einer hohen Progression sowie einen relativ steilen
Verlauf im oberen Lastbereich auf.
[0016] Zweckmäßigerweise ist eine Einrichtung zur
Einstellung des Spiels zwischen Kurvenscheibenkontur
und Hebelelement, beispielsweise als Anschlagschrau-
be ausgebildet, vorgesehen.
[0017] Nachfolgend werden unter Bezugnahme auf
Figuren besonders zu bevorzugende Ausführungsbei-
spiele näher erläutert, dabei zeigen schematisch und
beispielhaft

Figur 1 eine Einrichtung zur Betätigung wenigstens
einer Drosselklappe mit einer im kinemati-
schen Übertragungsweg zwischen Gasdreh-
griff und Drosselklappe angeordneten Über-
setzungseinrichtung mit Kurvenscheibe und
Hebeleinrichtung,

Figur 2 eine Einrichtung zur Betätigung wenigstens
einer Drosselklappe mit einer im kinemati-
schen Übertragungsweg zwischen Gasdreh-
griff und Drosselklappe angeordnete Über-
setzungseinrichtung mit Kurvenscheibe und
Hebeleinrichtung und

Figur 3 ein Diagramm.

[0018] In Figur 1 ist eine Einrichtung 100 zur Betäti-
gung einer hier nicht näher gezeigten Drosselklappe ei-
ner Brennkraftmaschine mittels eines Gasdrehgriffes
102 dargestellt. Derartige Einrichtungen finden sich üb-
licherweise bei Motorrädern, wobei der Gasdrehgriff
102 rohrabschnittsförmig, zylindrisch ausgebildet ist
und um seine Längsachse drehbar am äußeren Ende
eines Lenkers angeordnet ist. Der Gasdrehgriff 102 ist
in einer Leerlaufstellung entsprechend einer nicht betä-
tigten Stellung rückstellkraftbeaufschlagt gegen einen
Anschlag gehalten. Eine Betätigung erfolgt durch eine
Verdrehung des Gasdrehgriffes 102 entgegen der
Rückstellkraft.
[0019] Mit dem Gasdrehgriff 102 ist koaxial eine Seil-
scheibe 104 verbunden, welche umfangsseitig das En-
de eines Seilzuges 106 aufnimmt und gemeinsam mit
dem Gasdrehgriff 102 verdrehbar ist. Ausgehend von
der Leerlaufstellung wird der Seilzug 106 bei einer Dre-
hung der Seilscheibe 104 auf der Seilscheibe 104 ent-
gegen der Rückstellkraft aufgewickelt und somit ver-
kürzt, so dass die Drosselklappe, mit welcher der Seil-
zug 106 zumindest mittelbar verbunden ist, in Öffnungs-
richtung verschwenkt wird. Die Rückstellkraft wird von
einer oder mehrer Federn wie 124 aufgebracht, welche
auf den Gasdrehgriff, auf die Kurvenscheibe 108 und/
oder auf die Drosselklappe wirken. Die Feder 124 ist
vorliegend schematisch und beispielhaft als zugbela-
stete Spiralfeder dargestellt, jedoch kann selbstver-
ständlich auch eine Ausgestaltung als Drehfeder erfol-
gen.
[0020] Gemäß dem in der Figur 1 dargestellten Aus-

führungsbeispiel ist der Seilzug 106 mit der Kurven-
scheibe 108 verbunden und liegt an der ihm zugeord-
neten Kontur 110 an. Bei einer Betätigung des Gasdreh-
griffes 102 wird die Kurvenscheibe 108 um ihre Dreh-
achse 122 in Pfeilrichtung a verdreht, wobei sich der
Seilzug 102 abwickelt und aufgrund des entgegen der
Pfeilrichtung a von R1 nach R2 abnehmenden Radius
der Kontur 110 zur Drehachse 122 ein kürzer werdender
Hebel wirksam ist, so dass ein progressives Übertra-
gungsverhalten erreicht wird.
[0021] Zur Bewegungsübertragung auf die hier nicht
näher dargestellte Drosselklappe steht die Kurven-
scheibe 108 mit einem Hebelelement 114 in Verbin-
dung, welches seinerseits drehfest mit der Drosselklap-
penwelle 120 verbunden ist und endseitig einen Zapfen
mit einer Rolle 116 vorzugsweise aus Kunststoff auf-
weist. Das Ende des Hebelelementes 114 kann alterna-
tiv auch ohne Rolle, mit der Kontur 112 in Gleitkontakt
stehend, ausgebildet sein.
[0022] Aufgrund des Versatzes e zwischen Drossel-
klappenwelle 120 und Drehachse der Kurvenscheibe
122 findet bei einer Betätigung eine Relativbewegung
zwischen Kurvenscheibe 108 und Hebelelement 114
statt, wobei die Rolle 116 des Hebelelementes 114 in
Pfeilrichtung b an der ihm zugeordneten Kontur 112 der
Kurvenscheibe 108 abrollt und sich so der wirksame Ra-
dius R3 vergrößert. Entsprechend der Gestaltung der
Kontur 112 erfolgt bei einer Betätigung eine progressiv
zunehmende Verschwenkung des Hebelelementes 114
in Pfeilrichtung c, bis die Rolle 116 am Anschlag 118
anliegt. Bei einer weitere Drehung der Kurvenscheibe
108 in Pfeilrichtung a wird das Hebelelementes 114 im
wesentlichen ohne weitere Relativbewegung zwischen
Kurvenscheibe 108 und Hebelelement 114 mitgenom-
men, so dass ab einem vorbestimmten Drehwinkel zu-
mindest annähern eine konstante Übersetzung von 1:1
zwischen Kurvenscheibe 108 und Hebelelement 114 in
Richtung größerer Drosselklappenöffnungswinkel er-
reicht ist.
[0023] Ein weiteres Ausführungsbeispiel der erfin-
dungsgemäßen Übersetzungseinrichtung 200 ist mit Fi-
gur 2 gezeigt. Analog zur Figur 1 ist ein Gasdrehgriff
202 mittels eines Seilzuges 206 mit einer Kurvenschei-
be 208 verbunden, welche eine diesem zugeordnete
Kontur 210 zur progressiven Bewegungsübertragung
aufweist. Gegenüber dem in Figur 1 dargestellten Aus-
führungsbeispiel vergrößert sich jedoch der Abstand
der Kontur 212 der Kurvenscheibe 208 zur Drehachse
der Kurvenscheibe 222 bei einer Betätigung in Richtung
größerer Drosselklappenöffnungswinkel wesentlich
stärker. Die Kontur 212 folgt dabei nur anfänglich der
Pfeilrichtung b, ist stark gekrümmt und endseitig entge-
gen der Pfeilrichtung b gerichtet, so dass eine progres-
sive Wandlung der Drosselklappenöffnungsbewegung
nicht nur bis zu einem Übersetzungsverhältnis von 1:1,
sondern darüber hinaus eine Übersetzung ins Schnelle
erreicht wird. Die Kontur 212 ist, um eine einwandfreie
Funktionsfähigkeit, beispielsweise auch bei einem
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Schaden oder Fehler einer Rückstellfeder wie 224, si-
cher zu stellen, als geschlossene Kulisse ausgebildet.
[0024] Aufgrund der mit der Kontur 212 erreichten be-
sonders hohen Progression kann die - in der Regel not-
wendige, aber unerwünschte - Progression, welche mit
der Kontur 210 erzeugt wird, verringert, das progressive
Gesamtübersetzungsverhältnis zwischen Gasdrehgriff
202 und Drosselklappe jedoch beibehalten werden. Bei
einem Betätigungsweg/winkel am Gasdrehgriff 202 von
ca. 75° kann die Drosselklappe vom Leerlaufanschlag
bis zum Volllastanschlag, entsprechend üblicherweise
einem Winkel von ca. 85°, verschwenkt werden.
[0025] Ferner sind zwei Anschlagschrauben 226, 228
vorgesehen, wobei die Anschlagschraube 226 in be-
kannter Weise als Leerlaufanschlag für die Drosselklap-
pe/-nwelle vorgesehen ist, während die Anschlag-
schraube 228 zur Einstellung der Anschlagposition der
Kurvenscheibe 208 dient. Mittels der Anschlagschraube
228 wird die Anschlagposition der Kurvenscheibe 208
so gewählt, dass die Kontur 212 und der Zapfen mit Rol-
le 216, welcher im Übrigen auch ohne Rolle, mit der
Kontur 212 in Gleitkontakt stehend, ausgebildet sein
kann, zumindest annähernd spielfrei zusammenwirken.
[0026] Auch wenn vorliegend nur die Betätigung einer
Drosselklappe dargestellt und beschrieben ist, sind
sinngemäß selbstverständlich auch Anordnungen mit
mehreren Drosselklappen beispielsweise für mehrere
Zylinder einer Brennkraftmaschine umfasst. Die Dros-
selklappe(n) dient(dienen) zur Regelung des(der) in den
(die) Zylinder einströmenden Gasvolumens, wobei eine
Zumischung des Kraftstoffes beispielsweise durch
Saugrohreinspritzung erfolgt.
[0027] Figur 3 zeigt in einem Diagramm 300 den Zu-
sammenhang zwischen dem Weg des Seilzuges 106,
206 und dem Öffnungswinkel der Drosselklappe(n), wo-
bei auf der Ordinate 304 der Seilweg und auf der Ab-
szisse 306 der Drosselklappenöffnungswinkel aufgetra-
gen ist. Die gekrümmte Kurve 302 zeigt das progressive
Gesamtübertragungsverhalten, welches maßgeblich
durch die Konturen 110, 210 und 112, 212 sowie den
Achsversatz e (Fig. 1) bestimmt wird. Ausgehend von
der Leerlaufstellung erfolgt eine Übersetzung der Be-
wegung ins Langsame, wobei eine besonders gute Do-
sierbarkeit erreicht wird, indem bei einer Betätigung des
Gasdrehgriffes 102, 202 eine relativ geringe Betätigung
der Drosselklappe(n) erfolgt. Bei weiterer Betätigung
ändert sich das Übersetzungsverhältnis in Richtung ei-
ner Übersetzung von 1:1 - beim Ausführungsbeispiel
nach Figur 2 bis hin zu einer Übersetzung ins Schnelle
- so dass eine Betätigung des Gasdrehgriffes 102, 202
eine zunehmend größere Betätigung der Drosselklappe
(n) bedingt und letztlich bei vollständig betätigtem Gas-
drehgriff 102, 202 die Drosselklappe(n) vollständig ge-
öffnet ist(sind). Erkennbar ist der relativ flache Kurven-
verlauf im unteren Bereich d bis ca. 30-35% des Seil-
weges, ein mittlerer Bereich e zwischen ca. 30-35% und
60-70% Seilweg, in welchem die Kurve 302 eine hohe
Progression aufweist sowie eine relativ steiler Kurven-

verlauf im oberen Bereich f ab ca. 60-70% Seilweg.

Patentansprüche

1. Einrichtung zur Betätigung wenigstens einer Dros-
selklappe mit

- einer Betätigungseinrichtung, wie Gasdreh-
griff,

- wenigstens einer mit dieser kinematisch ge-
koppelten, über einen Betätigungswinkel ver-
schwenkbaren Drosselklappe sowie

- einer im Übertragungsweg zwischen Betäti-
gungseinrichtung und Drosselklappe(n) ange-
ordneten Übersetzungseinrichtung zur Erzeu-
gung eines progressiven Übertragungsverhal-
tens zumindest in einem unteren Lastbereich,

dadurch gekennzeichnet, dass die Überset-
zungseinrichtung (100, 200) ein mit der Drossel-
klappe verbundenes Hebelelement (114, 214) so-
wie eine mit diesem zusammenwirkende, mittels
der Betätigungseinrichtung betätigbare Kurven-
scheibe (108, 208) umfasst.

2. Einrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kurvenscheibe (108, 208) eine
mit dem Hebelelement (114, 214) in Wirkverbin-
dung stehende Kontur (112, 212) aufweist, welche
einen zunehmenden Abstand zu ihrer Drehachse
(122, 222) aufweist, so dass bei einer Betätigung
ausgehend von einer Leerlaufstellung über den un-
teren Lastbereich in Richtung eines mittleren und
oberen Lastbereiches ein zunehmender Radius
(R3) wirksam ist.

3. Einrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Drehachse (122, 222) der
Kurvenscheibe (108, 208) exzentrisch mit einem
Abstand (e) zur Drosselwellendrehachse (120) an-
geordnet ist.

4. Einrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kur-
venscheibe (108, 208) mit der Betätigungseinrich-
tung (102, 202) mittels eines Seilzuges (106, 206)
verbunden ist und eine dem Seilzug (106, 206) zu-
geordnete Kontur (110, 210) aufweist, welche einen
abnehmenden Abstand zu ihrer Drehachse (122,
222) aufweist, so dass bei einer Betätigung ausge-
hend von einer Leerlaufstellung über den unteren
Lastbereich in Richtung eines mittleren und oberen
Lastbereiches ein abnehmender Radius (R1, R2)
wirksam ist.

5. Einrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich bei
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einer Betätigung ausgehend von der Leerlaufstel-
lung, wobei eine Drehung der Kurvenscheibe (108,
208) ins Langsame übersetzt auf die Drosselklappe
übertragen wird, über den unteren Lastbereich in
Richtung eines mittleren und oberen Lastbereiches
das Übersetzungsverhältnis vergrößert und bei ei-
nem vorbestimmten Öffnungswinkel eine Überset-
zung von zumindest annähernd 1:1 erreicht ist.

6. Einrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich bei einer Betätigung über den
vorbestimmten Öffnungswinkel hinaus das Über-
setzungsverhältnis nicht weiter erhöht.

7. Einrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sich bei einer Betätigung über den
vorbestimmten Öffnungswinkel hinaus das Über-
setzungsverhältnis weiter erhöht, so dass eine
Übersetzung ins Schnelle erreicht wird.

8. Einrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 7, ge-
kennzeichnet durch eine Übertragungsfunktion
(302) mit einem relativ flachen Verlauf im unteren
Lastbereich (d), einem mittleren Bereich (e) mit ei-
ner hohen Progression sowie einem relativ steilen
Verlauf im oberen Lastbereich (f).

9. Einrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, gekennzeichnet durch eine Einrichtung
(228) zur Einstellung des Spiels zwischen Kurven-
scheibenkontur (112, 212) und Hebelelement (114,
214).
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